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edItorIAl
Liebe Leserinnen, liebe Leser

Die Schreiber-
linge des Hegi 
Info waren für 
diese Ausgabe 
quer durch Hegi 
unterwegs und 
haben für Sie 
Geschichten von 
Zeitzeugen ein-
geholt, sich auf gefährliche Mission 
bei schwirrenden Völkern begeben 
oder den original Hegemer Wein 
degustiert. 
Ausserdem haben wir eine neue 
Rubrik eingeführt: das "Domino-
Interview". Domino spricht für sich, 
ein Stein nach dem anderen wird 
umfallen. Bei uns bedeutet dies, ei-
nem Hegemer nach dem anderen 
werden ein paar Fragen gestellt, 
die beantwortet werden sollen. 
Den Start machen Trix und Roman 
Scheran, das Schulhauswartpaar 
von Hegi. Sie selbst bestimmen, 
wer als nächstes folgen wird. Ziel 
ist es, möglichst viele neue Gesich-
ter aus Hegi kennen zu lernen (Sei-
te 16). 
Weiter haben wir von der Hegemer 
Bevölkerung wissen wollen, ob sie 
sich freiwillig engagiert (Seite 22). 
Schliesslich wurde dieses Jahr zum 
europäischen Jahr der Freiwilligen-
tätigkeit erkoren. Aus meiner Sicht 
ist Freiwilligenarbeit eine besonders 
wichtige Arbeit, die viel Erfahrung 
und tolle Erlebnisse mit sich bringt. 
Schade nur, dass heutzutage fast 
jeder von uns, à la Dagobert Duck, 
das Dollarzeichen vor Augen sieht 
und jeder Finger, der gerührt wird, 
auch bezahlt werden soll. 

Michèle Fröhlich

Grüezi mitenand

Wir leben in einer hektischen, 
schnelllebigen Zeit. Heute müssen 
häufig beide Elternteile arbeiten.
Beruflich wird  immer mehr in noch 
kürzerer Zeit verlangt. Kinder sol-
len gefördert und gefordert wer-
den. Ballet am Montag, Tennis am 
Dienstag, Mathe Nachhilfe am Mitt-
woch...Wer hat da noch Zeit sich 
zusätzlich zu engagieren?

Sie, liebe Freiwillige! 
Zum Glück gibt es Sie!

An dieser Stelle  möchte ich mich bei 
allen HegemerInnen bedanken, die 
sich freiwillig engagieren! Freiwillig, 
d.h Zeit und Energie für andere in-
vestieren, ohne dafür einen Lohn zu 
erhalten.
Sie servieren uns einen Kaffee im 
Treffpunkt Hegi. Sie engagieren sich 
in Sportvereinen. Sie helfen Kindern 
mit Migrationshintergrund bei der 
Integration. Sie helfen mit, dass 2x 
jährlich die beliebte Kinderkleider-
börse stattfinden kann. Sie haben 
dafür gesorgt, dass das Schloss 
Hegi endlich aus seinem Dorn-
röschenschlaf erwacht ist. Sie 
recherchieren und schrei-
ben interessante Berichte 
für das Hegi Info.

All das und vieles 
mehr wäre ohne Sie 
alle nicht möglich!

Auch die Anlässe des Orts-
vereins wären ohne die vie-
len fleissigen HelferInnen nicht 
durchführbar. 

Herzlichen Dank für Ihr un-
bezahlbares Engagement!

"Viele kleine Leute, an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Dinge tun, 
werden das Angesicht der Erde ver-
ändern!", besagt ein afrikanisches 
Sprichwort.

Liebe LeserInnen,
wenn Sie sich das nächste Mal bei 
einem unserer Anlässe z.B über die 
lange Warteschlange bei der Essens- 
ausgabe am 1. August ärgern, den-
ken Sie daran, dieser Anlass wird 
zu 100% von und mit Freiwilligen 
organisiert. Alle geben ihr Bestes 
und vor allem ihre 
kostbare Zeit!

Herzliche Grüsse

Doris Theiler
Präsidentin 
Ortsverein 
Hegi-Hegifeld.

ÜberbliAktuellAktuelles
AuS deM ortSvereIN
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der ortsverein...
führt verschiedene Anlässe durch und 

fördert somit die Gemeinschaft,

gibt Hegi eine "Stimme" und steht in Kontakt 
mit Behörden, Ämtern und städtischen Stellen,

bietet auf www.ovhegi.ch Infos über Hegi, einen 
Veranstaltungskalender, ein Vereinsverzeichnis, 
sowie Fotos aktueller Anlässe und vieles mehr.
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reportage
24 StuNdeN IM eulAcHPArK  –

12.00: Picknick der Kinderkrippe Wiesendangen 13.00: Mittagslunch einmal anders
14.00: S
Bäume en

20.00: Z22.00: Nachtakrobatik24.00: Verlassen01.00: Nachtschwärmer auf dem Heimweg

02.00: Stranger in the night
03.00: Das war der WC-
Container...schade! 06.00: Morning has broken

08.00: Streetsoccerplatz: 
da fehlt uns die Sprache
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Eine Reportage von  
Tanja Mohn Passenier und 
Johannes Wirth

eINe 24 StuNdeN rePortAge IN BIlderN

0: Siesta – Wann geben die 
e endlich Schatten? 15.00: Spielplausch in der Eulach 16.00: Keiner zu alt für ein Wassergame

17.00: Spiel mit dem Feuer18.00: Picknick auf Polnisch19.00: Ready for party0: Zeit für Shisha

: 10.00: Morgenstund hat Gold 
im Mund 12.00: Fit mit Pony
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Ortsverortsverein
HegeMer AdveNtSFeNSter
Vom 1. bis 24. Dezember 
heisst es wieder ein Türchen 
nach dem anderen beim 
Adventskalender öffnen. 
In Hegi bedeutet dies, von 
einem Fenster zum nächsten 
zu spazieren. 

Wie bereits seit ein paar Jahren sucht 
der Ortsverein auch dieses Jahr be-
geisterte Bastlerinnen und Bastler, die 
ein beliebiges Fenster zum Advents-
kalender umgestalten. Um die Daten 
aufeinander abstimmen zu können, 

möchte der Ortsverein Ihre Wünsche 
bereits früh berücksichtigen. Bitte 
melden Sie sich mit dem bevorzug-
ten Datum bald möglichst bei Mai-
ke Maurer unter der Telefonnum-
mer 052 222 13 24 oder per Mail 
maike@hispeed.ch. "Leider blieben  
letztes Jahr zwei Adventsfenster leer.
Wir hoffen, dass wir diesen De-
zember wieder 24 kreativ gestaltete 
Fenster bestaunen können", so Mai-
ke Maurer. 

der Ortsverein

Zeitzeu

weIHNAcHtSFeIer Für SeNIorINNeN uNd SeNIoreN
Am Sonntag 11. Dezember, 
um 14 Uhr, findet die all-
jährliche Weihnachtsfeier 
im Mehrzweckraum Hegi, 
Reismühleweg 48 statt.

Der Ortsverein Hegi-Hegifeld lädt  zur 
traditionellen Weihnachtsfeier für Se-
niorinnen und Senioren. Willkommen 
sind Männer mit Jahrgang 1946 und 
älter und Frauen mit Jahrgang 1947 
und älter. Der gemeinsame Nachmit-
tag wird bereichert durch Besinnli-

ches, Frohes und Musikalisches. Lassen 
Sie sich überraschen. Wie jedes Jahr 
werden wir Ihnen ein feines Essen ser-
vieren. Da die Anzahl Sitzplätze im 
Mehrzweckraum Hegi beschränkt ist, 
werden die Anmeldungen in der Rei-
henfolge des Einganges berücksichtigt! 

Anmeldung bis Mittwoch, 30. No-
vember an: Renate Oswald, Rümi-
kerstrasse 3, 8409 Winterthur, Tel. 052 
243 11 69.   

der Ortsverein

ANMelduNg Für dIe weIHNAcHtSFeIer 2011
NAME: ___________________________________ VORNAME: ___________________________________

NAME: ___________________________________ VORNAME: ___________________________________    

GEBURTSDATUM: TAG __________________ MONAT _________________ JAHR ______________

GEBURTSDATUM: TAG __________________ MONAT _________________ JAHR ______________

ADRESSE: _________________________________ TEL: __________________________________________
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dA HAt SIcH ABer vIel veräNdert!
Mit viel Elan ging ich an die 
Arbeit und suchte Leute, die 
in Hegi aufgewachsen sind. 
In meiner Nachbarschaft 
fand ich Hedi Fehr.

Mit der Agenda unter dem Arm ging 
ich zu Hedi Fehr, wollte sie um einen 
Termin anfragen  und blieb gleich 
hängen. Überrumpelt sass ich auf 
dem Sofa, sie schaute mich mit 
grossen Augen an: "Ja, was 
gibt es da zu erzählen?"

Eine Kuh, ein Rind 
und zwei Schweine

Die heute 82-jährige 
Hedi Fehr wuchs die 
ersten drei Jahre im 
Oberdorf auf, danach 
zügelte sie an den Reis-
mühleweg. Der Schopf 
und die Garagen neben 
dem Haus waren früher 
das Zuhause von einer 
Kuh, einem Rind und zwei 
Schweinen, die der Selbst-
versorgung dienten. Heute 
sind in diesem Schopf Ga-
ragen eingebaut. 

1954 heiratete Hedi Fehr Willi 
Fehr. Mit ihm hat sie zwei Kinder 
und sieben Enkelkinder. Gemein-
sam mit ihrer Mutter bewohnten sie 
das Haus bis zu derem Ableben. 
Vor kurzem verstarb Willi Fehr.

Ja, ja, isch au nüme da

Später frage ich, ob sich viel ver-
ändert hat und sie sagt nur immer 
wieder: "Ja, ja, isch au nüme da." Bei 
der Sagi Reismühle war eine Bäcke-
rei Trachsler, später an der Mettlen-
strasse ein Spezereiladen, auch Tan-
te Emma Laden genannt. Sie seufzt 
und sagt: "Es isch keis Dorf me, mer 

kennt ja niemert me." Sie lacht und 
meint: "Ein Telefon hatten wir keines, 
wir mussten ins Restaurant Mühle oder 
in die Bäckerei Notz (Ecke Birchwald-
strasse / Schlossschürstrasse) um zu 
telefonieren. Der Wirt von der Mühle 
schimpfte immer, wenn man zu lange 
telefonierte. Er wollte immer zur glei-
chen Zeit auch etwas telefonisch erledi-

gen." Sie lacht und richtet ihren Jupe 
zurecht. 

"Es Restaurant fehlt scho"

Hedi Fehr traf sich regelmäs-
sig zum Jassen im Restaurant 
Mühle mit ihren Freundinnen 
(Marie Biber, Marie Zehnder, 
Marie Gubler, Luise Peter und 
Berti Ott), die jedoch alle ver-
storben sind. Deren Kinder 
leben aber zum Teil noch in 
Hegi. "Ein Treffpunkt für uns 
ältere Hegemer fehlt schon", 
meint sie.

Hauptstrasse 

Die Hauptstrasse durch Hegi 
war die Mettlenstrasse, falls ein 

Auto beim Reismühleweg durch-
fuhr und anhielt, ging ich schnell 

raus, denn meistens war es Besuch für 
uns. Sie lacht wieder und sagt: "Hüt 
gani nüme use, wänn es Auto chunt."

Hochwasser im Dorf

Das Hochwasser war schlimm, gut gibt 
es heute den Entlastungskanal. Einmal 
schlug der Blitz bei einem Strommas-
ten ein. Ganz Hegi hatte kein Licht, die 
Schachtdeckel hatte es rausgehoben. 
"Jesses Gott, das isch ganz verruckt 
gsy", meint sie und streicht sich über die 
Stirn. Ja, ja, vieles hat sich verändert. 
Sie sitzt friedlich auf dem Sofa und lä-
chelt mich an: "Was söll ich no säge?"

Madelaine Gisler
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Treffputreffpunkt
treFFPuNKt HegI – KreAtIv IN dIe AdveNtSZeIt
Sie sind gerne kreativ? Dann 
sind Sie herzlich zum neuen 
Kreativtreff am 23. Novem-
ber, von 19.30 bis 22 Uhr im 
Treffpunkt Hegi eingeladen. 

"Rechtzeitig zur Advents- und Weih-
nachtszeit gestalten wir Adventskrän-
ze und weihnachtliche Gestecke", in-
formiert Pfarrerin Nadine Mittag. Sie 
leitet zusammen mit Iris Röthlisberger 
den Kreativtreff. Der Treff ist ein neues 
Angebot für Erwachsene und bietet die 

Möglich-
keit zu verschiedenen Themen im Jahr 
die eigene Kreativität auszuleben. "Wir 
laden 3-4 Mal im Jahr im Treffpunkt 
Hegi herzlich dazu ein", erklärt Nadi-

ne Mittag. Mit einem kleinen Cocktail 
zur Begrüssung und einem medi-

tativen Text werden Sie auf das 
Kreativthema des Abends ein-
gestimmt. Dann geht es los mit 
dem kreativen Werken.

Anmeldung erforderlich

Am 23. November stehen 
Grünzeug, Draht, Kranzform 

und ein Grundstock an De-
komaterial bereit. Kerzen und 

Dekomaterial nach eigenem Ge-
schmack soll jeder selbst mitbringen. 

Für Bastelmaterial wird ein Unkosten-
beitrag von ca. 15 Franken erhoben. 

Bis Freitag, 18. November, können Sie 
sich bei Nadine Mittag, Tel. 052 243 
30 36, E-Mail nadine.mittag@zh.ref.
ch oder auf der ausgehängten Teilneh-
merliste im Treffpunkt anmelden.

Was ist der Treffpunkt Hegi?

Der Treffpunkt Hegi ist ein Quartierzen-
trum in Hegi, das für alle Quartierbe-
wohnerinnen und -bewohner offen ist. 
Eine gemütliche Caféteria lädt zum Ver-
weilen ein. In der gut sortierten Kinder-
kleiderbörse TUKKI ist schon mancher 
fündig geworden. Veranstaltungen für 
Gross und Klein werden durchgeführt. 
Ausserdem können die Räumlichkeiten 
für Gruppen, Privatpersonen und Ver-
eine gemietet werden. Der Treffpunkt 
wird von der reformierten Kirchge-
meinde Oberwinterthur getragen und 
durch die Quartierentwicklung der 
Stadt Winterthur mitfinanziert.  www.
refkircheoberi.ch

Text: z.V.g.  
Bild: cw-design/photocase.de 

Caféteria

Kennen Sie schon den beliebten Cap-
puccino? In unserer Caféteria können Sie 

eine kleine Pause vom Alltag einlegen 
und werden von freiwilligen Gastgebe-
rinnen und Gastgebern gerne bedient.

Montag bis Freitag, 9.00 – 11.00 Uhr
Montagnachmittag, 14.00 – 16.30 Uhr
(während den Schulferien geschlossen)

Treffpunkt Hegi, Im oberen 
Gern 38, 8409 Winterthur



Vor 10 Jahren wurde der 
Kunsthandwerkermarkt in 
Hegi ins Leben gerufen. Eve-
line Specker hat zusammen 
mit Gabi Ramsauer alles da-
ran gesetzt, dass der Markt 
alle drei Jahre stattfinden 
kann. Nun geht eine Ära zu 
Ende. Eveline Specker wid-
met sich anderen Aufgaben. 
Der Markt soll aber weiter-
hin bestehen bleiben.

Zum 75-jährigen Jubiläum des Orts-
vereins kam die Idee auf, einen Kunst-
handwerkermarkt zu realisieren. 
Da Eveline Specker mit Porzellan- 
malen selbst handwerklich tätig ist 
und dazumal noch im Vorstand des 
Ortsvereins war, stellte sie sich der 
Herausforderung diesen Markt zu 
organisieren. "Der erste Handwer-
kermarkt fand 2001 mit 20 Teilneh-
mern im Restaurant Mühle statt", 
erzählt sie. Es sei ein guter Stand-
ort gewesen. Schon bei der ersten 
Auflage machten bekannte Künstler 
wie Erwin Schatzmann mit. Die an-
gefertigten Objekte konnten drinnen 
und draussen ausgestellt werden. 
"Ein Mann präsentierte zum Beispiel 
selbst gebastelte elektrische Gegen-
stände oder eine Bäuerin verkaufte 
ihr selbst gebackenes Brot." 

Ansteigende Besucherzahlen

Nun sind einige Jahre vergangen. 
Vom Restaurant Mühle zog der 
Markt in den Mehrzweckraum Hegi. 
Die Rückmeldungen der Bevölkerung 
sowie der Aussteller jedoch blieben 
gut. Dass der Markt für viele Hege-
mer ein Fixpunkt im Jahreslauf ge-
worden ist, zeigen die stetig ange-
stiegenen Besucherzahlen; die Zahl 
der Ausstellenden hat sich mittlerwei-

le bei 15 eingependelt. 

Publikum anlocken

Damit auch genügend Leute den 
Markt aufsuchen, muss immer mehr 
geboten werden. "Nur ein Hand-
werkermarkt würde nicht locken", 
so die Organisatorin. Deshalb bie-
tet die Frauenriege Hegi Kaffee und 
Kuchen, belegte Brote und Suppe 
im Bistro an, die Hegiberg Örgeler 
sorgen für musikalische Unterhal-
tung und seit der Handwerkermarkt 
gleichzeitig mit dem Kerzenziehen 
stattfindet, können sich auch die Kin-
der im Keller des Mehrzwecksraums 
beschäftigen.

Veränderung angebracht

"Mein Traum war es immer, den 
Handwerkermarkt im Schloss zu ver-
anstalten", erzählt Eveline Specker. 
Dieser Traum wird für sie aber nicht 
mehr in Erfüllung gehen. Denn die-
ses Jahr wird sie den letzten Hand-
werkermarkt organisieren. Doch nur 
weil Eveline Specker sich anderen 
Aufgaben widmet – unter anderem 
ist sie seit zwei Jahren Präsidentin 

der Frauenriege Oberi –, bedeutet 
das noch lange nicht das Ende für 
den Handwerkermarkt. Die zwei-
te Organisatorin Gabi Ramsauer 
möchte weiterhin tätig bleiben. "Ich 
wäre natürlich froh, um ein wenig 
Unterstützung. Schliesslich ist eine 
zweite Meinung immer gut", meint 
sie. Auch Eveline Specker fände es 
schade, würde der Markt keine Zu-
kunft haben: "Hegi braucht einen 
solchen Markt, für das Dorf ist er 
zum Treffpunkt geworden."

Michèle Fröhlich

Treffpuntreffpunkt
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fpu

Eveline Specker (links) und Gabi Ramsauer freuen sich auf den diesjährigen 
Kunsthandwerkermarkt.

KuNStHANdwerKerMArKt – treFFPuNKt FürS dorF

Der Kunsthandwerkermarkt 
findet am 12. November von 

10 bis 19 Uhr und am 13. No-
vember von 10 bis 17 Uhr im 
Mehrzweckraum Hegi statt. 
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FirmenFirmenporträt
HoFMeISter uNd KuSter Ag

Rückbli
Steine, das wohl älteste Ma-
terial der Welt. Die Entste-
hung dauert Millionen von 
Jahren und in den Schmelz-
öfen der Erde braucht es 
mehrere Tausend Grad 
Temperatur, dass sich die 
Mineralien verbinden und 
zu Steinen werden. Wenn 
das allerdings vollbracht ist, 
geht alles sehr schnell. Der 
Stein wird abgebaut, in Blö-
cke oder Platten geschnitten 
und bearbeitet. Letzteres 
macht beispielsweise die Fir-
ma Hofmeister und Kuster.

Kurz zum Namen der Firma: Bis zum 
Jahre 1986 war Ernst Hofmeister der 
Geschäftsführer und leitete den Be-
trieb. Seit 1990 führen Hubert und 
August Kuster, die schon durch den 
Familiensteinbruch am oberen Zü-
richsee Erfahrung in diesem Metier 
gesammelt hatten, die Firma weiter 
und behielten den Namen des Vor-
besitzers bei. Die Firma hatte ihren 
Standort immer schon in Hegi, bis 
2005 an der Ohrbühlstrasse, später 
dann wegen des erhöhten Platzbe-
darfs an der Stegackerstrasse, wo 
heute die neue Werkhalle steht. Beim 
ehemaligen Standort sind noch das 
Wohnhaus und das alte Lager, das 

heute als Kies- und Schotterlager 
funktioniert, zu sehen.

In den Hallen der neuen Produktions-
halle stehen moderne Maschinen, mit 
denen das Team viele Aufträge er-
füllt. Dort werden Küchenabdeckun-
gen, Tische, Kamine und vieles mehr 
gefertigt. Etliche Grabsteine wurden 
in der Steinhauerei von unseren 
Steinmetzen nach dem Wunsch der 
Kunden entworfen und umgesetzt. 
Weiter werden Fenstereinfassungen, 
Gurtstücke, Masswerke, Sockelstü-
cke, Konsolen und all die Werkstü-
cke, die für Renovationen benötigt 
werden, hergestellt und für das Ver-
setzen vorbereitet.

Das 16-köpfige Team führt mit Hilfe 
der 2 Lehrlinge sämtliche Arbeiten, 
die man mit Stein umsetzen kann, 
aus. 

Ein Highlight in den letzten beiden 
Jahren war sicherlich die Kirche St. 
Peter & Paul im Stadtzentrum von 
Winterthur, die von der Firma Hof-
meister und Kuster sowie weiteren 
Partnern renoviert wurde. Es wurden 
diverse Bauteile ersetzt, beziehungs-
weise reprofiliert, welche durch die 
Umwelt und das Alter verwittert wa-
ren. Hierzu wurden Sandsteine aus 
den gleichen Steinbrüchen wie bei 
der Originalsubstanz wieder ein-
gesetzt, bei Reprofilierungen wurde 
spezieller mineralischer Flickmörtel 
verwendet, der eine gute Witterungs-
beständigkeit aufweist und noch in 
vielen Jahren gut aussehen wird.

Von den Natursteinlegern der Firma 
wurden schon etliche Quadratme-
ter Natursteinböden ausgeführt, die 
durch die Einzigartigkeit des Materi-
als einen besonderen Charme erhal-
ten. So haben sie schon Steine am 
Flughafen Zürich, am Hauptsitz der 
Winterthur Versicherung und an vie-
len weiteren Orten der Region Win-
terthur und Umgebung verlegt.

Für weitere Informationen besuchen 
Sie bitte die Webseite unter www.
kuster-natursteine.ch

Nils Berthold,  
Lehrling Steinmetz im 4. Lehrjahr
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Am 10. und 11. Septem-
ber wurde im Rahmen der 
Förderung der Ortsgemein-
schaft unter dem Patronat 
des Ortsverein Oberwin-
terthur bereits zum vierten 
Mal der Jazz-Anlass "Oberi 
Sounds Good" veranstaltet. 

Das Ziel dieser musikalisch-emotio-
nalen Schiene ist es, Menschen zu-
sammenzubringen, damit sich diese 
(noch) besser kennen lernen, den Ge-
dankenaustausch pflegen können und 
das gegenseitige Verständnis unterei-
nander weiter gefördert und gefestigt 
wird. Das OK – Walter und Madeleine 
Weber (Musikalische Leitung), Max 
Fritschi und Rolf Gross – blicken auf 
ein sehr erfolgreiches Wochenende 
zurück: "Sämtliche unserer hohen Er-
wartungen wurden übertroffen", sagt 
Rolf Gross begeistert. 

Verantwortlich für diesen grossen Er-
folg war das weiter optimierte Konzept 
mit dem Ausbau des musikalischen 
Angebotes. "Unserem künstlerischen 
Leiter, Walter Weber, ist es einmal 
mehr gelungen, Formationen der Spit-
zenklasse zu engagieren, die sowohl 
Jung, Alt und Familien mit Kindern zu 
begeistern wussten", so Gross. 

Begeisterung von allen Seiten

Gestartet wurde im Schloss Hegi mit den 
beiden Boogie Woogie-Grössen Bob 
Barton aus Birmingham (GB) und Tho-
mas Fahrer (CH) gefolgt von den Swing 
Kids aus Romanshorn. Der Auftritt die-
ser Jugendlichen verursachte nur noch 
Staunen. Aussagen von Besuchern u.a. 
zum Bandleader Dai Kimoto: "Ich weiss 
gar nicht, wie ich ihnen danke sagen 
soll, Herr Kimoto" oder ein mitgehörtes 
Telefongespräch "Kari, du muss unbe-
dingt schnell vorbei schauen, es ist der 
absolute Hammer hier im Schloss Hegi". 
Dann ging es Schlag auf Schlag weiter 
mit Walter Weber's New Orleans Jazz 
Band und der Bluesmusikformation Lar-
ry Schmuki aus Hittnau. Am Sonntag 
verbreiteten weitere Jazzbands heitere 
Stimmung in der Kirche St. Arbogast 

und im Restaurant Sonneck in Oberi.

Fortsetzung folgt

Der grosse Besucheraufmarsch von 
mehr als 1'300 Zuschauern, die fröh-
liche Stimmung, das wunderschöne 
Herbstwetter sowie das einmalige Am-
biente bestätigte den Organisatoren, 
dass  sie den Geschmack des Publikums 
voll getroffen haben. "All die vielen po-
sitiven Rückmeldungen sind für uns vom 
OK Motivation genug, bereits wieder 
die Planung für das Jahr 2012 in Angriff 
zu nehmen", sagt Rolf Gross. Und ein 
Geheimnis könne bereits gelüftet wer-
den: Die Swing Kids aus Romanshorn 
werden am 08./09. September 2012 
wieder dabei sein. Teilen Sie Ihre Wün-
sche, Anregungen, Kritik, Lob mit unter 
www.oberisoundsgood.ch. 

Text: z.V.g

adventsausstellung

freitag  18 h – 21 h  

samstag  10 h – 18 h

kunsthandwerk im «kafi  müli»

18. und 19. november 2011

auserlesenes handwerk

duftende kaffees, köstliches gebäck

gemütliches ambiente

müli-areal

hegifeldstrasse 6 

8404 winterthur

Die Swing Kids aus Romanshorn begeistertem das Publikum. Bild: Mike Helbling/www.TheMike.ch
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Fotos: Michèle Fröhlich
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Tierischtierisches
19 völKer MAcHeN KerZeNZIeHeN MöglIcH
Dieses Jahr waren 19 Bie-
nenvölker, was ca. 475'000 
Bienen entspricht, sehr 
fleissig, damit die Hegemer 
Bevölkerung wie jedes Jahr 
im November mit Bienen-
wachs Kerzen ziehen kann. 
Das wollte ich mit eigenen 
Augen sehen und habe mich 
mit der seit 2005 in Hegi 
wohnenden Imkerin Sabin 
Kaufmann getroffen.

Sabin und Eric Kaufmann haben die 
Bienenzucht von Viktor Kaufmann, 
der in den 90er Jahren die Zucht 
aufgebaut hatte, 2006 übernehmen 
können. Die beiden haben die Bie-
nenzucht untereinander aufgeteilt, 
Eric Kaufmann erledigt alle Arbeiten 
im Bienenhaus und um die  Bienen 
herum. Seine Schwägerin kümmert 
sich um die Weiterverarbeitung, was 
mehrheitlich von zu Hause aus erle-
digt werden kann. 

Allergisch auf Bienenstiche

Ich hatte mich mit Sabin Kaufmann 
an einem wunderschönen Sommer-
abend beim Schloss Hegi verabre-
det. Schon als ich mit dem Velo da 
angekommen war, merkte ich schnell, 
dass ich mich ganz schlecht auf mein 

Vorhaben vorbereitet hatte! Stand 
ich doch da  mit Flip Flops, Träger T-
Shirt und ¾ Hosen! Sabin Kaufmann 
im Gegensatz zu mir  trug feste 
Schuhe, Jeans, die Socken darüber 
gezogen und einen Rollkragenpullo-
ver. Da merkt man, wer die Imkerin 
ist und wer die Hobbyreporterin! 

Auf dem Weg auf die andere Seite 
des Birchwalds hatte mir Sabin Kauf-
mann beiläufig gesagt, dass sie al-
lergisch auf Bienenstiche sei! Da kam 
meine Frage natürlich wie aus der 
Pistole geschossen: "Ist es denn nicht 

gefährlich, Bienenzucht als Hobby 
zu betreiben?" "Nein, man muss sich 
nur schützen und vorsichtig sein", so 
die Hobbyimkerin.

Spannende Eindrücke rund 
um das Bienenhaus 

Im Herrenacker angekommen, waren 
die fleissigen Bienen schon von wei-
tem zu sehen. Ich bin fasziniert, auf 
welch engem Raum jeweils ein Volk 
mit einer Königin und  von 25'000 
– 30'000 weiblichen Arbeiterbienen 
in einem Bienenstock arbeitet. "Som-
merbienen leben ungefähr drei bis 

Tierisch

Sabin Kaufmann geht nur gut ausgerüstet, von Kopf bis Fuss bedeckt, in die Nähe 
der Bienen.
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fünf Wochen, Winterbienen haben 
eine Lebensdauer von 6 bis 9 Mona-
ten", erklärt Sabin Kaufmann. Aus-
serdem leben von April bis August in 
jedem Volk 300 bis 1000 männliche 
Bienen (in der Fachsprache den Dorn 
genannt) im Stock. Gegen Ende Juli 
werden sie unerwünscht, da sich das 
Bienenvolk für den Winter rüstet und 
nicht mehr vermehrt. "Deshalb wer-
den sie nach der Paarung meist ab-
geschoben", so die Imkerin. 

Nach diesen Informationen schlüpf-
ten wir ins Imkerkostüm.  Bei den 
Fluglöchern war ein sehr geschäfti-
ges Kommen und Gehen. Ich hatte 
die Situation zuerst einmal aus der si-
cheren Entfernung mit meiner Kame-
ra in der Hand beobachtet. Das stän-
dige Surren um meinen geschützten 
Kopf herum war nicht so ein kom-
fortables Gefühl. Dennoch hatte ich 
mich schliesslich überwunden und 
ging  näher an  die Eingänge heran. 

Da konnte ich dann sehen, wie eine 
Sammelbiene von ihrem Ausflug zu-
rückkam. Diese Biene erkennt man 
ganz klar an der "gelben" Pol-
lenhose! Einige Male hatten sich 
auch Wespen in die Nähe eines 
Fluglochs gewagt. Die wurden 
schnell von den Wächterbienen 
vertrieben!

Wie entsteht Bienenwachs?

Der/die Imker/in hängt  Rahmen mit 
Wachsplatten in den Stock. Hier sind 
die Strukturen der Waben bereits 
vorgegeben. Die Jungbienen bauen 
diese aus, indem sie Wachsplättchen 
"schwitzen". In den verschiedenen 
Zellen werden Honig, Pollen oder 
Brut eingelagert. Alte Waben schnei-
det die Imkerin aus und gibt sie in ei-
nen Dampfwachsschmelzer. Weiter 
wird der Wachs geklärt, das heisst in 
einem Damenstrumpf ein paar Tage 
im warmen Wasserbad ruhen gelas-
sen und in Becher gegossen. Dieser 
Blockwachs wird dann kurz vor Ge-
brauch wieder flüssig gemacht und 
so können Bienenwachskerzen gezo-
gen werden.

Nicht nur Wachs, sondern 
auch Heilmittel

Sabin und Eric Kaufmann gewinnen 
und verarbeiten nebst Honig, Ker-

zen-
wachs 
und Bienen-
kittharz (Propolis) auch besonders 
reines Medizinalwachs. Die daraus 
erfolgende Herstellung von Malven- 
oder Ringelblumensalbe, welche bei 
rauher, spröder Haut oder gegen 
Hautverletzungen und Entzündun-
gen hilft, hat die 35-Jährige schon in 
ihrer Jugend gelernt und weiterent-
wickelt.

Der Abend mit den Bienen hat mir 
die Augen geöffnet und gezeigt, 
dass es sich hierbei um keine lästigen 
Insekten handelt, sondern dass dies 
sehr nutzvolle Tiere sind und einen 
wichtigen Platz in der Natur haben. 

              Tanja Mohn PassenierKerzen aus Bienenwachs

Vom 11. bis 13. November fin-
det das Kerzenziehen im 

Mehrzweckraum Hegi am Reis-
mühleweg 48 statt. Dann kön-
nen auch Honig und Kerzen 
von Sabin Kaufmann gekauft 
oder selbst gerollt werden.

Öffnungszeiten: 
Freitag von 17 - 21 Uhr

Samstag von 12 - 20 Uhr
Sonntag von 10 - 18 Uhr 
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NachgeNachgefragt Rebber
doMINoINtervIew – trIx uNd roMAN ScHerAN
trix und roman  
Scheran sind das Schul-
hauswartspaar in Hegi-
Hegifeld. Sie werden den 
Start in der neuen rub-

rik "domino-Interview" 
machen und fünf Fragen 
beantworten.

Trix und Roman Scheran, Sie haben 
die Schulanlagen Hegifeld, Hegi TMZ 
sowie Kindergarten und Betreuung im 
Gern unter sich. Was macht Ihnen als 
Schulhauswart am meisten Spass?

Ein geregelter Tagesablauf ist fast 
nicht möglich, jeder Tag bringt wieder 
was Neues. So macht es die Arbeit 
sehr abwechslungsreich und interes-
sant. Man hat mit vielen verschiede-
nen Personen Kontakt.

Was beschäftig Sie momentan?

Hegi wächst und wächst und es fehlt 

überall an Infrastrukturen. Das Dorf in 
der Stadt wird bald selber eine Stadt.

Was macht Hegi aus?

Für uns ist es doch noch ein Dorf, wo 
man sich kennt. Vielleicht ist es auch 
so, weil wir in mehreren Vereinen ak-
tiv mitwirken.

Wofür würden Sie sich mehr Zeit 
nehmen wollen?

Zeit hat man immer irgendwie zu 
wenig, aber das wäre auch so, wenn 
man mehr Zeit hätte.

Sie hätten einen Wunsch frei, was 
würden Sie sich wünschen?

Dass sich die ganze Bevölkerung von 
Hegi und Hegifeld aktiv an der Ent-
wicklung unseres "Dorfes" beteiligt 
und mitgestaltet. Dass es wieder eine 
gemütliche Dorfbeiz gibt, wo man 
sich treffen kann.

Wer soll als nächstes die Domino-
Fragen beantworten?

Andrea und Roger Welter

Trix und Roman Scheran

Immer am 
ersten Mittwoch 
des Monats im 
�Ethno Bistro� 
an der Sulzer 

Allee 26.

Warum immer weit fahren, um Jazz zu 
hören? Wir bieten ein tolles Programm!  

Wir freuen uns, wenn wir auch 
�Einheimischen� gute Musik und gutes 

Essen servieren dürfen! 

www.jazzinderfabrik.ch

Die Historische Gruppe ist weiterhin daran interessiert von der Hegemer
Bevölkerung Fotos von Gebäuden oder Gewerbebetrieben entgegen zu nehmen.

Willi Schudel, Hegifeldstrasse 24, 8404 Winterthur, 052 242 16 75



Bei einem Einkaufsbummel 
durch die Weinregale fällt 
einem die Auswahl schwer. 
Nicht so für uns Hegemer. 
Wir haben unseren eigenen 
Wein. Ja, wer hat ihn noch 
nicht entdeckt, den Rebberg 
des Rebbauvereins Hegi? 

Jedes Jahr im August kann der Wein 
an der Degustation im Rebberg ge-
kauft werden. Wer diesen Termin ver-
passt, hat das ganze Jahr über Gele-
genheit bei Zehnder Holz Handel AG, 
Rümikerstrasse 41, vorbeizuschauen 
und ihn dort beziehen. Ist doch ein 
schönes Geschenk, ein Mitbringsel 
aus Hegi!

Kleiner Verein – hohe Qualität

Im Gründungsjahr 1972 zählte die 
Rebgemeinschaft 9 Mitglieder. "Heute 
nennt er sich Rebbauverein und wird 
von den 12 Mitgliedern bewirtschaf-
tet", erzählt mir der Präsident Kurt Kel-
lermüller. Es sind rund 49 Aren. Die 
Rebsorten sind Riesling-Silvaner und 
Blauburgunder. "Wir legen grossen 
Wert auf eine gute Qualität", erklärt 
mir Kurt Kellermüller. Dieses Jahr sieht 
es verheissungsvoll aus. Die Reben 
sind ca. 3 Wochen früher als ande-
re Jahre. Die Qualität und die Menge 

versprechen einen schönen Jahrgang 
zu werden.

In den letzten Jahren konnten sie 
durchschnittlich ca. 1200 Flaschen 
Riesling-Silvaner und 1900 Flaschen 
Blauburgunder abfüllen. "Aller An-
fang ist schwer! 1975, nach starkem 
Hagelschlag im Mai, konnten nur noch 
89 Liter Riesling-Silvaner und 200 Li-
ter Blauburgunder geerntet werden. 
Es kam aber noch schlimmer: 1987 
minus 27 Grad im Januar und Schnee 
bis Mitte März, danach Vogelfrass. 
Da war keine Ernte mehr möglich", 
weiss der Präsident zu berichten.

Die Arbeit hat sich verändert

Die Arbeit im Rebberg ist aber leich-
ter geworden. Das Hacken zwischen 
den Reben ist vorbei. Der beste Reb-
boden ist heute jener Boden, der mit 
Wiesengras, Blumen und Kräutern 
bewachsen ist. Die Gassen zwischen 
den Reben werden gemäht. Die 
Schwemmgräben sind überflüssig ge-
worden. Die Spritzarbeiten werden 
vom Volg vorgenommen.

Wein mit eigener Etikette

Die Trauben werden auch von der 
Volg Weinkellerei in Winterthur ge-
presst und in separaten Tanks aus-
gebaut und in die Flaschen abgefüllt. 
Die Etiketten mit dem Wahrzeichen 
von Hegi wurden von Manggel Hof-
meister gezeichnet (siehe Hegi-Info 
Porträt, Ausgabe Juni 2011).

Geniesse das Leben mit ei-
nem Schluck Wein

In vielen Arbeitsstunden wurde das 
Rebhaus vergrössert und ausgebaut. 
Das Haus ist das Herzstück des Ver-
eins und steht natürlich mitten in den 
Reben. Da geniessen sie manch fröh-
liche Stunde nach getaner Arbeit, 
nach dem Wümmet oder nach Ver-
sammlungen. Ihr Trinkspruch lautet: 
"Sorgen bringt das liebe Leben, doch 
Sorgenbrecher sind die Reben".

In diesem Sinn PROST für alle, die 
diesen Tropfen geniessen, ich tue es 
nun auch!

Helen Hollenstein 

NachgeRebberrebberg
IN vINo verItAS...
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Wohlverdiente Mittagspause: Hansruedi Ryser, Beat Zellweger, Walti Gubler, 
Gody und Jürg Schärer, Hansjörg Thurnherr

Der Rebberg liegt süd-westlich am 
Dorfrand Richtung Wiesendangen im 
Stäffeli. Die Anhöhe ist besser bekannt 
vom 1. August-Höhenfeuer.



Das gesamte Ensemble von 
Karl's kühner Gassenschau 
kann auf eine äusserst er-
folgreiche Spielzeit auf dem 
ehemaligen Sulzer Indust-
rieareal zurückblicken. Seit 
der Premiere am 23. Juni 
fanden circa 80 Vorstellun-
gen statt, die allesamt aus-
verkauft waren. Dabei fasst 
die Zuschauertribüne 1400 
Plätze. 

Um einen reibungslosen Ablauf zu 
gewährleisten, wirkten etwa 80 Per-
sonen vor und hinter der Bühne mit. 
Beim Aufbau waren es noch viel 
mehr. Diese Details gaben Brigitt 
Maag und Catherine Bloch preis, die 
sich dankenswerterweise für ein In-
terview zur Verfügung stellten. Brigitt 
Maag ist Schauspielerin und Grün-
dungsmitglied von Karl's kühner 
Gassenschau. Im Stück verkörpert 
sie die schokoladensüchtige Fabrik-
arbeiterin Ruth Meili. Mehr sei hier 
aber nicht verraten. Catherine Bloch 
ist für die gesamte PR zuständig. 

Überraschende Effekte ga-
rantiert

Eine Saison mit einem neuen Stück 

ist für alle Beteiligten sehr streng. 
Laufend finden Adaptierungen statt, 
damit es immer rhythmischer wirkt. 
Die Schauspieler gehen möglichst 
auf Reaktionen im Publikum ein, so 
wie sie es vom Strassentheater her 
gewohnt sind. Das Stück will die Zu-
schauer unterhalten, sie berühren, 
zum Nachdenken und zum Lachen 
verführen. So gibt es immer wieder 
überraschende Effekte, eine raffi-
nierte Technik und akrobatische Ein-
lagen.

Was aus 48'000 m² Indust-
riebrachland entstehen kann

Nach Hegi kam Karl's kühne Gas-
senschau durch persönliche Kontak-
te. So wurden sie auf dieses Areal 
aufmerksam, welches ja bereits vor 
einigen Jahren Silo 8 (2006/2007) 
beherbergte. "Der Platz ist ideal, 
da er doch relativ zentral liegt, vom 
öffentlichen Verkehr her gut er-
schlossen ist, Parkmöglichkeiten und 
ein Autobahnanschluss vorhanden 
sind", so Brigitt Maag. Trotzdem sei 
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Hegi StHegi Story
FABrIKK – AlleS AuSverKAuFt

Hegi St

•   Die modernste Ski- und 

Snowboardwerkstatt  

in der Region

•  Snowboard-Saisonmiete

•  Diverse Kinder-Mietski

•   Reduzierte Ski- und 

Snowboard-Auslaufmodelle

•   Grosse Auswahl an Velo 

und Mountainbike

•  Laufschuhe und Fussanalyse

Ihr Spezialist aus der Region für Running, Bike und Wintersport

"FABRIKK" überrascht immer wieder mit ihren speziellen Effekten.



das Industrieland so gelegen, dass 
die Bewohner nicht gestört werden. 
Es brauche doch sehr viel an Infra-
struktur, damit ein Anlass von dieser 
Grössenordnung stattfinden kann.

Wiedersehen im nächsten 
Jahr?

Die diesjährige Show "Fabrikk" ist 

am 15. Oktober zu 
Ende gegangen.
Zur Zeit ist noch 
nicht bekannt, 
ob Karl's küh-
ne Gassen-
schau auch 
im kom-
m e n d e n 
Jahr wie-
der hier 
s p i e l e n 
darf. Bri-
gitt Maag 
wäre sicher 
nicht abge-
neigt, denn: 
"Ich bin sehr 
gerne in Win-
terthur, fühle mich 
herzlich willkommen 
und total zufrieden", er-
zählt sie. Das ganze Unterneh-
men sei von der Stadtseite äusserst 
freundlich aufgenommen worden, 
ebenso habe es eine breite Unterstüt-
zung der Nachbarschaft und vieler 
Firmen gegeben. Allerdings musste 
Brigitt Maag die Bekanntschaft mit 
Winterthurs Füchsen machen, die ihr 
während der Vorstellung die Schuhe 
klauten. 

Monika Dörner 
Fotos: Bernhard Fuchs

Hegi St

Brigitt Maag alias Ruth Meili in der 
neusten Produktion von Karl's kühne 
Gassenschau. 

Hegi StHegi Story
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FABRIKK erzählt die Geschichte eines traditionsreichen 
Schokoladenunternehmens, das in den chinesischen 

Markt expandieren will. Was sich anfänglich als riesige 
Chance erweist, wird im Verlaufe des Stückes zur gröss-
ten Herausforderung. Die Chinesen wollen nicht nur das 

Geheimnis der Schweizer Schokoladenproduktion kennen 
lernen, sondern gleich die ganze Fabrik kaufen. Mit al-
len Mitteln kämpft der Produktionsleiter nicht nur für den 
Erhalt seiner Fabrik, sondern auch für seine Mitarbeiter. 
Der verzweifelte Kampf gegen den Verlust der Fabrik 

stachelt ihn zu haarsträubenden Gegenmassnahmen an 
und treibt ihn am Ende gar in existentielle Abgründe. 
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NachbaNachbarn Nachba

Selbständige Jemako Vertriebspartnerin 
Helen Hollenstein 
Reismühlestrasse 6 
CH-8409 Winterthur 
Telefon +41 052 242 38 89 
Handy +41 079 600 72 35
Email hel.hol@bluewin.ch 
www.jemako-ch-hollenstein.com

Für JEMAKO Produkte ganz in ihrer Nähe, grosses Sortiment an Lager!

Fragen Sie nach der aktuellen Aktion. Freue mich auf ein Telefon oder Mail.

Es gibt viele gute Gründe, warum es Spass macht, als JEMAKO Vertriebspartner

zu arbeiten. Sie wollen mehr darüber erfahren? Gerne, rufen Sie mich an.

"Mitten unter uns" ist ein In-
tegrationsangebot, welches 
vom Roten Kreuz entwickelt 
wurde. Für dieses wichtige 
Integrationsangebot sucht 
das Rote Kreuz Kanton Zü-
rich freiwillige Gastgeberin-
nen und Gastgeber auch im 
Stadtteil Hegi. 

Viele Kinder fremdsprachiger Eltern 
leben mitten unter uns. Auch unser 
Dorf Hegi wandelte sich im Laufe der 
Zeit. Heute begegnen wir auf unse-
ren Strassen und besonders auch in 
den Schulen Menschen verschiede-
ner Herkunft und Ethnien. Kinder und 
Jugendliche aus fremden Ländern le-
ben in der Schweiz, weil ihre Eltern 
hierher gezogen sind. Das Leben in 
zwei verschiedenen Kulturen kann 
für Kinder eine echte Herausforde-
rung sein. Sie müssen gleichzeitig ein 
neues Umfeld und eine neue Spra-
che kennen lernen. "Mitten unter 
uns" bringt fremdsprachige Kinder 
mit Deutsch sprechenden Gastgebe-
rinnen und Gastgebern zusammen. 
Freundschaften entstehen zwischen 
Menschen verschiedener Kulturen, 
Generationen und Sprachen. Brü-
cken bauen zu fremden Menschen 

hilft Ängste und Vorurteile zu besei-
tigen, dagegen führt Mauern zwi-
schen Menschen zu errichten zu un-
nötigen Ängsten, Unverständnis und 
Distanz. "Mitten unter uns" fördert 
ein respektvolles Zusammenleben. 
Kinder sollen früh vertraut werden 
mit den Lebensgewohnheiten des 
Gastlandes Schweiz. 

Ein offenes Haus im oberen 
Gern

Eine solche Gastfreundschaft lebte 
Doris Theiler mit ihrer Familie mehr 

als vier Jahre lang. Einmal wöchent-
lich holte sie ihre Gastkinder zu sich 
nach Hause. Es waren verschiedene: 
ein türkisch/kurdisches Mädchen, 
ein irakisch/kurdischer Junge und 
ein Mädchen aus Armenien. Alles 
begann, als ihre ältere Tochter in 
den Kindergarten kam. Sie erzählte 
von einem Mädchen, das kein Wort 
Deutsch verstand. Doris war bewegt 
von dieser Tatsache. Gleichzeitig ver-
nahm sie vom Angebot "Mitten unter 
uns". Ihr war klar, da will ich mich 
engagieren. So kam es, dass dieses 

MItteN uNter uNS

Doris Theiler mit Tochter und Gastkind beim Lieblingsspiel.
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türkische Mädchen ein offenes Haus 
bei Theilers fand. 

Ihre zwei Töchter nahmen es herz-
lich auf. Auf spielerische Weise lern-
ten die beiden ein gutes, soziales 
Verhalten. Früh lernten sie, dass nicht 
alle Kinder die gleichen Bedingun-
gen haben. Nicht alle Eltern besitzen 
ein eigenes Haus oder können sich 
Ferien leisten. Dazu bekamen sie ein 
Herz für Fremde. 

Die ersten Begegnungen waren je-
weils geprägt von Unsicherheit bei 
allen Beteiligten. Auch die fremden 
Eltern lassen sich auf ein Wagnis ein. 
Sie kennen die Schweizer oft genau 
so wenig wie wir sie. Ab und zu war 
es nötig, dass eine Dolmetscherin für 
die Verständigung der Frauen sorg-
te. Mit den Kindern gab es keine 
Probleme, nein, Doris freute sich an 
den sprachlichen Fortschritten der 
Kinder und an dem Vertrauen das 
zwischen ihnen entstand. Die Kinder 
selbst freuten sich, dass es an diesen 
Nachmittagen um sie ging. 

Gegenseitiges Verständnis 
entsteht

Doris nahm sich Zeit mit ihnen zu 
spielen oder einen Ausflug zu ma-
chen. Der irakische Junge, der auf 
der Flucht seiner Eltern geboren wur-

de, spielte mit Begeisterung immer 
dasselbe Spiel. Doris Theiler wollte 
auf die Bedürfnisse der Kinder ein-
gehen und ihnen helfen, die Sprache 
spielerisch zu erlernen. Die Kontakte 
zu den Familien waren unterschied-
lich, doch es kam vor, dass sie sich 
gegenseitig zum Essen einluden. 
Der Einblick ins Haus einer frem-
den Familie war eine Bereicherung 
für Theilers. Interessante Gespräche 
ergaben sich über Unterschiede der 
Kulturen, dadurch konnte gegenseiti-
ges Verständnis entstehen.

Ein Stück Welt verändern

Doris Theiler ist eine offene Person. 
Sie möchte keine Urteile fällen über 
andere Menschen. Es macht sie 
traurig, wenn Menschen sich von 
allem Fremden verschliessen und 
nur schimpfen über Ausländer. Sie 
ist überzeugt, dass niemand seine 
Familie und sein Heimatland freiwil-
lig verlässt und in eine ungewisse 
Zukunft flüchtet. Sie möchte das 
Projekt "Mitten unter uns" herzlich 
weiterempfehlen. "Wenn wir wa-
gen auf Fremde zuzugehen, gewin-
nen wir Freunde. Wir helfen Kindern 
sich in unserem Land besser zurecht-
zufinden, wir können mithelfen, ein 
kleines Stück Welt zu verändern", so 
die zweifache Mutter.

"Mitten unter uns" wirkt

2010 fanden 115 Kinder aus 31 Län-
dern durch "Mitten unter uns" eine 
Gastfamilie. Der Zeitaufwand einer 
Gastgeberfamilie beträgt zwei bis 
vier Stunden wöchentlich. Freiwillige 
Vermittlerinnen begleiten alle Betei-
ligten bei den ersten Gesprächen 
und Treffen und sind Ansprechper-
son bei Fragen und Problemen. 
Auch in Hegi und in Oberwinterthur 
warten fremdsprachige Kinder auf 
eine Gastfamilie oder auf eine Ein-
zelperson. Wer wagt, gewinnt neue 
Freunde.

Elisabeth Buser

Weitere Informatio-
nen finden sie unter 
www.srk-zuerich.

ch/mitten-unter-uns 
oder 044 360 28 50



Munazah Ahmad

"Ich engagiere mich 
nicht in einem Ver-
ein. Jedoch bin ich 
überzeugt, dass 
Freiwilligenarbeit 
wichtig für unsere 
Gesellschaft ist. Lei-
der engagieren sich 
die Leute meist erst, 

wenn sie Geld dafür erhalten. Ich finde 
zum Beispiel auch, dass das Auflesen 
von Abfall eine Art von freiwilliger Ar-
beit ist. Wenn ich Abfall am Boden rum-
liegen sehe, dann habe ich ihn schon 
oft aufgelesen und korrekt entsorgt."

 
Luca Mastai, Giuli Balduzzi

"Wir haben im Mo-
ment genug mit un-
serer Lehre zu tun. 
Wir kommen am 
Abend erschöpft 
nach Hause und 
haben keine Moti-
vation noch mehr zu 
arbeiten. Hätten wir 

mehr Zeit, würden wir sicher irgendei-
ne Party oder ein Plauschturnier orga-
nisieren. Freiwilligenarbeit ist wichtig für 
unsere Gesellschaft."

Christoph Rohner

"Im Moment bin ich 
in keinem Verein 
aktiv, da ich keine 
Zeit habe. Früher 
war ich beim FC Rä-
terschen und habe 
meist die Grümpel-
turniere mitorgani-
siert. Freiwilligen-

arbeit braucht es, damit die Vereine 
überleben können. Mir hat die Arbeit 
gefallen, weil durch meine Hilfe etwas 
auf die Beine gestellt werden konnte. 
Wenn ich wieder mehr Zeit habe, wer-
de ich mich sicher wieder engagieren."

 
Nicole Thoma mit Noah

"Ich engagiere mich 
im kulturellen Be-
reich, wie zum Bei-
spiel beim Open-
airkino. Ausserdem 
helfe ich viel im Kin-
dergarten mit, bastle 
mit den Kindern oder 
gehe auf Schulreisen 

mit. Ich finde Freiwilligenarbeit wichtig, 
um soziale Kontakte aufrecht zu erhal-
ten, obwohl es nicht immer einfach ist, 
alles unter einen Hut zu bringen."

Ursula Bachmann

"Ich bin im Elternrat 
aktiv, weil ich näher 
am Geschehen der 
Schule sein möchte. 
Durch diese Arbeit 
lerne ich immer wie-
der Neues dazu. 
Man könnte es bei-
nahe Weiterbildung 

nennen. Früher war ich auch Pfadilei-
terin, was mir sehr viel Freude bereite-
te. Ich finde Freiwilligenarbeit wichtig, 
doch manchmal bin ich geteilter Mei-
nung darüber, da es wieder einmal 
eine Arbeit ist, die nicht bezahlt wird. "

 
Heinz Lüscher

"Ich bin in der Kir-
che Oberwinterthur 
tätig und halte Le-
sungen oder orga-
nisiere Spielnach-
mittage für Kinder. 
Ausserdem gebe 
ich am Abendtech 
Nachhilfekurse in 

Mathematik. Die Arbeit macht mir 
Spass, vor allem weil ich etwas damit 
bewirken kann. Die Leute schätzen mei-
ne Arbeit, das finde ich toll."

2222

Unterwunterwegs
leISteN SIe FreIwIllIgeNArBeIt?

 El Alba Yogaschule
Hegifeldstrasse 35, 8404 Winterthur 

076 481 35 00 

 Angebot: Yoga für alle, 

Schwangere, Senioren,  

Kinderyoga, Workshops... 

www.elalba-yogaschule.ch

Umfrage: Michèle Fröhlich



Unterw

ERÖFFNUNG
MIGROS HEGI

3. – 5. November 20113. – 5. November 2011

Öffnungszeiten
Migros und Denner

Montag - Freitag 08.00 - 20.00 Uhr

Samstag 08.00 - 18.00 Uhr

Media Markt

Montag - Freitag 10.00 - 20.00 Uhr

Samstag 10.00 - 18.00 Uhr

Aktivitäten
• Kinderpromotionen
• Grosser Wettbewerb
• Degustationen
• Wurst, Brot und Getränk 
   für nur CHF 1.–

*

* 10% Rabatt erhalten Sie nur in der Migros.
 Ausgenommen: Gebührenp�ichtige Artikel, E-Loading, Geschenkkarten, Vignetten, Depots und Service-Dienstleistungen.  

 Die 2-fachen CUMULUS-Punkte am Donnerstag sind mit dieser Aktion nicht kumulierbar.
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 BEITRITTSERKLÄRUNG 

OV HEGI-HEGIFELD

 Name

 Vorname

 Strasse

 PLZ/Ort

 Email

 Unterschrift

  Einzelmitglied (20 Franken)
  Familienmitglied (20 Franken)
  Verein (50 Franken) 
 
 Beitrittserklärung bitte an: 
 Patrick Berger, Im oberen Gern 46,
 8409 Winterthur oder auf unserer 
 Homepage www.ovhegi.ch

AgeNdA – wANN, wAS, wo
2. November  Oberitalk mit Erwin Schatzmann, Kafi Augenblick, Hollandstrasse 1, 20 Uhr

8. November  Bücherzwerge, Schulhaus Hegifeld, 9.30 Uhr

11. – 13. November Kerzenziehen im Mehrzweckraum Reismühleweg 48 (Öffnungszeiten Seite 15)

12. – 13. November Kunsthandwerkermarkt im Mehrzweckraum Reismühleweg 48 (Öffnungszeiten Seite 9)

15. November  Bücherzwerge, Schulhaus Hegifeld, 9.30 Uhr

20. November  19. Hegemer Chlauslauf, Schulhaus Hegifeld (mehr unter www. http://chlauslauf.tvhegi.ch)

21. November  Miniclub, Schulhaus Hegifeld, 16.30 Uhr

24. November   Spaghetti-Plausch, Treffpunkt Hegi, 12 Uhr 

    (sowie an folgenden Daten: 26.01, 23.02, 29.03, 31.05)

1. – 24. Dezember Adventsfenster 

11. Dezember  Weihnachtsfeier für SeniorInnen, Mehrzweckraum, 14 bis 17.30 Uhr

31. Dezember  Prosit auf dem Dorfplatz, Dorfplatz Hegi, 23.45 Uhr, OV Hegi-Hegifeld

16. März 2012 Jassturnier im Mehrzweckraum Reismühleweg 48, ab 18.15 Uhr, Jassbeginn um 19 Uhr

31. März 2012 Generalversammlung Ortsverein Hegi-Hegifeld im Mehrzweckraum Reismühleweg 48

9. Juni 2012   Erdbeerifäscht, Treffpunkt Hegi, 10 bis 14 Uhr

Ballonflugwettbewerb 2011  
85 Jahre Ortsverein 
 1. Platz: Marc Wydler
2. Platz: Laila Simeon

  3. Platz: Ava Baumhoff

SchlussSchlusspunkt


